
Bewerbungsformular für das Bundesweite Verzeichnis  
des Immateriellen Kulturerbes 
Fünfte Bewerbungsrunde 2021/22

Bevor Sie dieses Formular ausfüllen, lesen Sie bitte das Merkblatt zur Bewerbung, das allgemeine Informationen 
und Hinweise zum Verfahren (I. und II.) sowie die Kriterien für die Aufnahme in das Bundesweite Verzeichnis des 
Immateriellen Kulturerbes (III.) und in das Register Gute-Praxis-Beispiele (IV.) enthält. Die zuständige Stelle des 
jeweiligen Bundeslandes für Ihre Bewerbung finden Sie ebenfalls im Merkblatt (V.). Bitte beachten Sie auch die 
rechtlichen Hinweise am Schluss des Bewerbungsformulars. Das komplett ausgefüllte, ausgedruckte und im Original 
unterschriebene Bewerbungsformular muss zusätzlich zur elektronischen Fassung eingescannt der Bewerbung 
beigefügt werden. Achten Sie beim Ausfüllen der Bewerbung bitte darauf, dass sämtliche Eingaben in einem 
Textfeld auch bei Ausdruck sichtbar sind. 

1. Bezeichnung der Kulturform oder des Gute-Praxis-Beispiels

Geben Sie bitte die von den Kulturerbeträgerinnen und Kulturerbeträgern verwendete Bezeichnung und ggf. 
etwaige Bezeichnungsvarianten an. (max. 200 Zeichen inkl. Leerzeichen)

Bewerbung um Aufnahme als

Kulturform

Gute-Praxis-Beispiel der Erhaltung Immateriellen Kulturerbes (s. besonders Punkt 10)

Bewerbung eingereicht in

2. Ansprechperson bzw. Vertretung

Bitte geben Sie Ihre vollständigen Kontaktdaten mit Namen, Anschrift, E-Mail-Adresse und Telefonnummer an. 
Nennen Sie bitte außerdem eine Ansprechperson, ihre Emailadresse sowie eine Internetadresse zur 
Veröffentlichung auf www.unesco.de/ike.
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https://www.unesco.de/sites/default/files/2021-03/Merkblatt_Bewerbung_Bundesweites_Verzeichnis_2021-22.pdf


3. Art des Immateriellen Kulturerbes

Bitte den/die zutreffenden Bereich/e ankreuzen und kurz in Stichpunkten erläutern (Mehrfachnennung möglich, aber 
nicht erforderlich).

Bereich: a) mündlich überlieferte Traditionen und Ausdrucksweisen

Stichpunkte:

Bereich: b) darstellende Künste (Musik, Theater, Tanz)

Stichpunkte:

Bereich: c) gesellschaftliche Bräuche, (jahreszeitliche) Feste und Rituale

Stichpunkte:

Bereich: d) Wissen und Bräuche in Bezug auf die Natur und das Universum

Stichpunkte:

Bereich: e) traditionelle Handwerkstechniken

Stichpunkte:

Bereich: f) anderer

Stichpunkte:

4. Geografische Lokalisierung

Nennen Sie bitte die Ortschaft/en und/oder Region/en, in denen die Kulturform ausgeübt und gepflegt wird.

Sofern zutreffend, bitte zusätzlich ankreuzen und benennen:

in mehreren Ländern in Deutschland verbreitet:

über Deutschland hinaus in Europa verbreitet:

über Deutschland hinaus weltweit verbreitet:
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5. Kurzbeschreibung

Die Kurzbeschreibung dient der knappen Darstellung z.B. im Internet: Es ist auf die gegenwärtige Anwendung und 
Praxis, das spezifische Wissen und Können, die nachweisbare Präsenz seit mehreren Generationen sowie auf 
Aktivitäten zur Erhaltung und Weitergabe an künftige Generationen einzugehen. Empfehlung: Füllen Sie die 
Kurzbeschreibung erst nach Beantwortung aller Fragen aus. (zwischen 3000 und 4500 Zeichen inkl. Leerzeichen)
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6. Beschreibung der Kulturform

a) Heutige Praxis

Beschreiben Sie bitte die heutige Praxis und Anwendung der lebendigen Kulturform – die Motivation der Aus- oder 
Aufführung, die Techniken, die Regeln, den Grad der Professionalität, sowie die Bedeutung der Kulturform für die 
betreffende/n Gemeinschaft/en. Beschreiben Sie dabei bitte auch den identitätsstiftenden Charakter der Kulturform. 
(zwischen 1200 und 2000 Zeichen inkl. Leerzeichen)

b) Weitergabe von Wissen und Können

Bitte erläutern Sie, welches spezifische Wissen und Können im Rahmen der Kulturform genutzt und 
weitergegeben wird. Was genau wird wie übermittelt? (zwischen 1200 und 2000 Zeichen inkl. Leerzeichen)
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c) Entstehung und Wandel

Geben Sie bitte an, wann und wie die Kulturform entstanden ist, sowie insbesondere wie sie sich im Laufe der 
Zeit verändert hat, und wie sie von Generation zu Generation weitergegeben wird und damit Kontinuität 
vermittelt. (zwischen 1200 und 2000 Zeichen inkl. Leerzeichen)

d) Reflexion der Geschichte und der Entwicklung

Bitte gehen Sie nachfolgend kritisch-reflektierend auf die Geschichte der Kulturform ein. Berücksichtigen Sie 
dabei insbesondere das 20. Jahrhundert mit der Zeit des Nationalsozialismus, sowie ggf. der sowjetischen 
Besatzungszeit und der SED-Herrschaft in der Deutschen Demokratischen Republik. Sofern vorhanden, gehen 
Sie bitte auch auf thematische Bezüge zu Kolonialismus, Kriegen, Migration u.ä. ein. Thematisieren Sie 
ebenfalls – falls zutreffend – aktuelle gesellschaftliche Debatten oder Kontroversen im Zusammenhang mit der 
Ausübung der Kulturform. (zwischen 1200 und 2000 Zeichen inkl. Leerzeichen)
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e) Wirkung und Nachhaltigkeit

Beschreiben Sie bitte, welche Wirkung die Kulturform außerhalb ihrer Gemeinschaft/en oder Gruppe/n hat. Falls 
vorhanden, nennen Sie Aktivitäten des Kunstschaffens und der Populärkultur, die auf die Kulturform Bezug 
nehmen. Stellen Sie bitte auch Aspekte der sozialen, ökonomischen und ökologischen Nachhaltigkeit dar, die 
bei der Ausübung der Kulturform eine Rolle spielen, sowie – falls anwendbar – Aspekte des Tier- und/oder 
Naturschutzes. (zwischen 1200 und 2000 Zeichen inkl. Leerzeichen)

f) Europabezug

Bitte erläutern Sie, falls vorhanden, mit welchen Traditionen die Kulturform in anderen europäischen Ländern in 
Verbindung steht, wie sich dies auf die Entwicklung der Kulturform auswirkt(e) und welche Formen der 
grenzüberschreitenden Zusammenarbeit heute bestehen. (max. 2000 Zeichen inkl. Leerzeichen)
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7. Gemeinschaften und Gruppen sowie Art ihrer Beteiligung

a) Eingebundene Gemeinschaften, Gruppen und Einzelpersonen

Nennen Sie bitte die Kulturerbeträgerinnen und Kulturerbeträger, sowie ihre Aktivitäten. Nennen Sie ggf. ihre 
Organisationsform, die ungefähre Zahl der heute Praktizierenden sowie deren Bedeutung für den Erhalt der 
Kulturform. (zwischen 1400 und 2400 Zeichen inkl. Leerzeichen)

b) Zugang und Beteiligung an der Kulturform

Bitte erläutern Sie, ob die Teilnahme allen Interessierten – auch benachteiligten Gruppen – grundsätzlich offensteht. 
Sollte es Einschränkungen geben, beschreiben Sie diese bitte. (zwischen 800 und 1600 Zeichen inkl. Leerzeichen)
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c) Beteiligung an der Bewerbung

Beschreiben Sie bitte, in welcher Form sich die Trägerinnen und Träger der Kulturform an dieser Bewerbung 
beteiligen konnten und wie diese Möglichkeiten genutzt wurden. Sind ggf. Kontakte zu anderen Gemeinschaften, 
Gruppen und Einzelpersonen aufgenommen worden, selbst wenn diese andere Perspektiven vertreten? 
(zwischen 1400 und 2400 Zeichen inkl. Leerzeichen)
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8. Risikofaktoren für die Erhaltung der Kulturform

Nennen Sie bitte etwaige Risikofaktoren, welche die Weitergabe, Praxis und Anwendung der Kulturform 
gefährden könnten. Hierbei sind auch mögliche Folgen einer Eintragung in ein Verzeichnis zu berücksichtigen. 
(zwischen 1500 und 3000 Zeichen inkl. Leerzeichen)
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9. Bestehende und geplante Maßnahmen zur Erhaltung und kreativen Weitergabe des
Immateriellen Kulturerbes

Bitte stellen Sie dar, welche Maßnahmen von den Trägerinnen und Trägern der Kulturform umgesetzt wurden 
bzw. werden, um den Fortbestand des Immateriellen Kulturerbes zu sichern und welche Maßnahmen für die 
Zukunft geplant sind. Erhaltungsmaßnahmen dienen der Bewusstseinsbildung, der Förderung, der Weitergabe, 
insbesondere durch schulische und außerschulische Bildung, der Ermittlung, der Dokumentation, der 
Erforschung, der Aufwertung sowie der Neubelebung verschiedener Aspekte des Kulturerbes. (zwischen 2000 
und 4000 Zeichen inkl. Leerzeichen)
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Nur auszufüllen, wenn es sich um ein Gute-Praxis-Beispiel der Erhaltung Immateriellen Kulturerbes handelt 
(s. Kriterien im Merkblatt zur Bewerbung, IV.).

10. Vorschlag für das Register Gute-Praxis-Beispiele der Erhaltung Immateriellen
Kulturerbes 

Unter „Gute-Praxis-Beispiele“ sind spezifische Erhaltungs- und Entwicklungsprogramme zu verstehen, deren 
Grundlage lebendige Kulturformen sind. Gute-Praxis-Beispiele sollen zum Nachahmen anregen. Alle vorstehenden 
Punkte, die fachlichen Begleitschreiben und Fotos sollten in diesem Fall stärker auf das spezifische Erhaltungs- und 
Entwicklungsprogramm als auf die konkrete Kulturform Bezug nehmen. 

a) Hintergrund, Ziele und konkrete Erhaltungsmaßnahmen

Bitte stellen Sie das Programm, Projekt bzw. die Tätigkeit vor. (zwischen 2000 und 4000 Zeichen inkl. 
Leerzeichen)
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Nur auszufüllen, wenn es sich um ein Gute-Praxis-Beispiel der Erhaltung Immateriellen Kulturerbes handelt 
(s. Kriterien im Merkblatt zur Bewerbung, IV.).

b) Zusammenarbeit

Bitte beschreiben Sie die Zusammenarbeit mit den Partner/innen der Erhaltungsmaßnahmen auf lokaler, regionaler 
und/oder nationaler sowie ggf. internationaler Ebene. (zwischen 2000 und 4000 Zeichen inkl. Leerzeichen).
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Nur auszufüllen, wenn es sich um ein Gute-Praxis-Beispiel der Erhaltung Immateriellen Kulturerbes handelt 
(s. Kriterien im Merkblatt zur Bewerbung, IV.).

c) Effektivität

Inwiefern trägt das Programm, Projekt bzw. die Tätigkeit zur Erhaltung immateriellen Kulturerbes bei, regt zum 
Nachahmen an und kann beispiel- bzw. modellhaft für die Erhaltung Immateriellen Kulturerbes sein? Bitte geben 
Sie konkrete nachprüfbare Ergebnisse an (zwischen 2000 und 4000 Zeichen inkl. Leerzeichen).
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11. Angaben zu den Verfasser/innen der fachlichen Begleitschreiben

Bitte tragen Sie jeweils folgende Informationen in die zwei Felder ein: Name, Anschrift, E-Mail-Adresse, 
Telefonnummer sowie fachlicher Hintergrund. Bitte beachten Sie unbedingt, dass diese zwei Schreiben von 
unabhängigen Personen mit einschlägiger Sachkunde im Bereich der Kulturform bzw. des Gute-Praxis-Beispiels 
verfasst werden müssen und jeweils nicht mehr als 5000 Zeichen inkl. Leerzeichen umfassen dürfen (s. auch 
Hinweisblatt für Verfasser/innen von Begleitschreiben).

Angaben zum/zur Verfasser/in des fachlichen Begleitschreibens 1:

Angaben zum/zur Verfasser/in des fachlichen Begleitschreibens 2:
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https://www.unesco.de/media/2134


12. Dokumentation der Kulturform

Bitte geben Sie für alle eingereichten Foto-, Video- und Audiomaterialien den/die Rechteinhaber/in sowie eine 
knappe inhaltliche Beschreibung an. Sofern vorhanden, können Sie auch frei verfügbare Film- und/oder 
Tondokumente mit ihrer Quelle im Internet benennen. Quellen, Literatur, Dokumentationen bitte nicht im 
Original beifügen.

13. Ergänzungen und Bemerkungen

Das sind beispielsweise Hinweise auf Bezüge der Kulturform bzw. der Trägergruppen/-gemeinschaften zu bereits 
bestehenden Eintragungen in Verzeichnissen des Immateriellen Kulturerbes.
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Rechtliche Hinweise
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Es besteht kein Rechtsanspruch auf Aufnahme in das Bundesweite Verzeichnis des Immateriellen Kulturerbes sowie – 
sofern geführt – in Verzeichnisse auf Landesebene.

Aus einer Aufnahme ergeben sich keine Rechtsansprüche gegenüber Bund, Ländern oder der Deutschen UNESCO-
Kommission e.V., insbesondere entsteht kein Anspruch auf eine öffentliche oder anderweitige Förderung.

Wir/ich gewährleiste/n, dass

- Gruppen, Gemeinschaften und Einzelpersonen, die die Kulturform oder das Gute-Praxis-Beispiel praktizieren,
angemessen über die Bewerbung informiert und sich umfassend an der Erstellung dieser beteiligen konnten;

- die Ausübung der Kulturform oder des Gute-Praxis-Beispiels im Einklang mit den geltenden Rechtsvorschriften der
Bundesrepublik Deutschland steht;

- wir/ich bezüglich der Nutzung und Veröffentlichung der eingereichten Bild-, Film- und/oder Tondokumente folgender
Vereinbarung zustimmen:

(i) Es wird vereinbart, dass sämtliche Rechte für die Nutzung, Veröffentlichung und ggf. Bearbeitung der im Rahmen der
Bewerbung eingesendeten Fotos den am Verfahren beteiligten Stellen, insbesondere den zuständigen Ministerien der
Länder und des Bundes, der Kulturministerkonferenz und der Deutschen UNESCO-Kommission, eingeräumt werden.
Die am Verfahren beteiligten Stellen dürfen die Bilder ohne jede zeitliche, örtliche und inhaltliche Einschränkung
ungeachtet der Übertragungs-, Träger- und Speichertechniken (insbesondere elektronische Technologien) publizistisch
zu Zwecken der Presse- und Öffentlichkeitsarbeit verwenden. Dies beinhaltet auch das Recht, die Nutzungsrechte an
den Bildern Dritten zu den genannten Zwecken einzuräumen.

(ii) Der Bildgeber garantiert über alle nach dieser Vereinbarung übertragenen Rechte frei von Rechten Dritter verfügen
zu dürfen, dies gilt insbesondere für Urheber- und Leistungsschutzrechte.

(iii) Der Bildgeber garantiert, dass das Bildmaterial nicht gegen deutsches Recht verstößt, nicht unter Verletzung
journalistischer Sorgfaltspflichten zustande gekommen ist, nicht verleumderisch oder ehrverletzend für andere natürliche
oder juristische Personen ist und nicht geschützte Rechte wie Urheber-, Leistungsschutzrechte, Marken- und sonstige
Kennzeichenrechte, Patentrechte oder andere gewerbliche Schutzrechte verletzt.

(iv) Der Bildgeber versichert, dass die im Rahmen des Bewerbungsverfahrens weitergeleiteten Bild-, Ton- und
Filmaufnahmen nicht die Rechte anderer Personen, insbesondere ihr allgemeines Persönlichkeitsrecht und ihr Recht am
eigenen Bild verletzen. Der Bildgeber versichert, dass die Verarbeitung der personenbezogenen Daten, insbesondere
die Weiterleitung im Rahmen des Bewerbungsverfahrens rechtmäßig im Sinne der Datenschutz-Grundverordnung sowie
nationalen Vorschriften erfolgt. Den Interessen, Grundrechten und Grundfreiheiten von Kindern und weiteren
schützenswerten Personengruppen wurde bei der Verarbeitung besonders Rechnung getragen.

Für den Fall, dass einer betroffenen Person wegen eines Verstoßes gegen die DS-GVO ein materieller oder 
immaterieller Schaden entstanden ist und daraus ein Anspruch auf Schadenersatz besteht, gilt Folgendes:

Hat die Deutsche UNESCO Kommission e.V. vollständigen Schadensersatz für den erlittenen Schaden gezahlt und 
erfolgte der Verstoß, weil der Bildgeber personenbezogene Daten rechtswidrig weitergeleitet hat, so ist die Deutsche 
UNESCO Kommission e.V. berechtigt, von dem Bildgeber den Teil des Schadenersatzes zurückzufordern, der seinem 
Anteil an der Verantwortung für den Schaden entspricht.

Es besteht kein Anspruch auf Namensnennung der Person.

Wir/ich sind/bin damit einverstanden, dass

- die Kulturform oder das Gute-Praxis-Beispiel in das Bundesweite Verzeichnis des Immateriellen Kulturerbes sowie –
sofern geführt – in Verzeichnisse auf Landesebene aufgenommen werden kann;

- die Bewerbung mit allen vorhandenen Daten gegebenenfalls an die UNESCO weitergeleitet werden darf;

- die in der Bewerbung übermittelten Daten (inklusive der Fotos, Film- und Tondokumente) verarbeitet und an alle damit
befassten Stellen, insbesondere die zuständigen Ministerien der Länder und des Bundes, die Kulturministerkonferenz
und die Deutsche UNESCO-Kommission, übermittelt werden sowie ab dem Zeitpunkt einer Weiterleitung der
Bewerbung an die Kulturministerkonferenz veröffentlicht werden dürfen.



Hinweise zum Datenschutz 

Ort, Datum und Unterschrift der Bewerbung

Ort, Datum und Unterschrift der Gemeinschaft/en, Gruppe/n und gegebenenfalls Einzelperson/en sowie aller unter  
Punkt 2 genannten Ansprechpartner/innen:

_____________________________________________________ 
Ort, Datum (TT.MM.JJJJ) und Unterschrift 

_____________________________________________________ 
Ort, Datum (TT.MM.JJJJ) und ggf. weitere Unterschrift 

_____________________________________________________ 
Ort, Datum (TT.MM.JJJJ) und ggf. weitere Unterschrift 

_____________________________________________________ 
Ort, Datum (TT.MM.JJJJ) und ggf. weitere Unterschrift 

_____________________________________________________ 
Ort, Datum (TT.MM.JJJJ) und ggf. weitere Unterschrift
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Wir, die Deutsche UNESCO-Kommission e.V., verarbeiten die im Rahmen des Bewerbungsverfahrens zur Aufnahme in 
das Bundesweite Verzeichnis des Immateriellen Kulturerbes erhobenen personenbezogenen Daten ausschließlich zum 
Zwecke der Durchführung des Bewerbungsverfahrens. Rechtsgrundlage für die Verarbeitung zu diesem Zweck ist Art. 
6 Abs. 1 lit. c), Abs. 2 DS-GVO i.V.m. Art. 12 des UNESCO-Übereinkommens zur Erhaltung des Immateriellen 
Kulturerbes. Die personenbezogenen Daten werden ggf. folgenden Empfängern offengelegt:

- Sekretariat der Kultusministerkonferenz (KMK)
- Expertenkomitee Immaterielles Kulturerbe bei der Deutschen UNESCO- Kommission
- Kulturministerkonferenz (Kultur-MK) der Länder
- Beauftragte der Bundesregierung für Kultur und Medien

Im Falle einer Nichtberücksichtigung oder einer Rücknahme der Bewerbung wird diese mitsamt den erhobenen 
personenbezogenen Daten spätestens nach Ablauf von sechs Monaten nach erfolgter Absage bzw. Rücknahme der 
Bewerbung gelöscht. Betroffene Personen haben das Recht auf Auskunft (Art 15 DS-GVO), Widerruf (Art. 7 DS-GVO), 
Berichtigung (Art. 16 DS-GVO), Löschung (Art. 17 DS-GVO), Einschränkung (Art 18 DS-GVO), Widerspruch (Art. 21 
DS-GVO) und das Recht auf Beschwerde bei einer Aufsichtsbehörden (Art. 77 DS-GVO). Anfragen zu 
Betroffenenrechten richten Sie bitte zunächst an die jeweilige Stelle Ihres Bundeslandes, in dem die Bewerbung 
eingereicht wurde (siehe Merkblatt) oder an datenschutz(at)unesco.de.
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	Inwiefern trägt das Programm, _b*uz-hjTwwCSBDAkJnQDjQ: - . -
	Bitte beschreiben Sie die Zusa_vEXWt-RAAFxi25lTQv8vMw: - . - 
	Bitte stellen Sie das Programm_ty7J48QxxFmhZJbJ0hgz6g: - . -
	Bitte stellen Sie dar, welche _-hq*JAqwVKbX8cQDmjtUOg: AXIOME  1. Tauben sind kein Problem, wenn sie betreut werden.  2. Die Ressourcen einer Stadt – auch die obdachlose Haustaube – darf man nicht negativ besetzen, sondern muss SIE nutzen.  3. Die "Stadttaube" wird/ist Kulturgut.  4. Der Umdenkungsprozess lässt sich gut steuern. Durch Kultur. Kunst. Ausdruck. Stil.  5. Spieße & Netze?! Genügend Taubenlofts! Der Mensch darf die Taube als wohltuenden Kommunikationspartner erleben. Die Stadt soziokulturell umgestalten. Denn DER MENSCH "macht" die Stadt. Kein anderer sonst! Auswirkung: KEINE panisch-futtersuchenden Tauben mehr. Nur entspannte Tauben + gute Aura abstrahlend.Das bedeutet harte Aufklärungsarbeit an die Öffentlichkeit und Ämter.1. Durch/an Medien Interviews in TV/Zeitungen/youtube-Filme/soziale Medien 2. Diverse komplexe pdf.s für Städte + Medien: Fotos mit Text „forma domestica querbeet“:  IST-/& SOLL-Zustand. Gesetze u.a. 3. Wettbewerbe  für kreative Taubenlofts. Bsp. Salzburg: Fachhochschul-Studenten 4. Diverse Wettbewerbe an Kitas, Schulen, [Fach-]Hochschulen, VHS, Verbänden u.a.5. Stadtstationen-Theater in der Stadt von Taubenwartin: https://theaterrampe.de/stuecke/tauben/  6. Comics: Paula, die kleine Großstadttaube https://www.tierbefreiungsoffensive-saar.de/material/paula-die-kleine-gro%C3%9Fstadttaube/ 7. Lehrerfortbildung: eine Stunde über Tauben mit theaterpäd. Mitteln! 8. Infostände auf der Straße/auf Märkten/ in Läden 9. Masterarbeiten über Tauben. Bsp. Kommunikationsstudentin (Münchner Taubenszene): ÜberTauben/Presse/Politik: „Tötet dieTauben“? https://medienblog.hypotheses.org/7827fbclid=IwAR3Lr6pGRy9T4ogznTU4DoLLBceXOkClE6_oSwcxwSg3Z_s1jRqjhCCSEEM10. Infoverstaltungen per livestream a. BNA Die Straßentaube. Recht und Pflege. U.a. Dr. Vorbrüggen. Vogelklinik Karlsruhe b. Tierschutzbeauftragte Berlin: Pflege der forma domestica: Dr. Doris Quinten, vk Tierärztin c. Gutachten Informationsveranstaltung zu: rechtlichen Pflichten des Staates im Zusammenhang mit den Herausforderungen i.Z.m. Stadttauben  https://www.berlin.de/lb/tierschutz/stellungnahmen/artikel.1080602.php 11. Brief an Ämter, Info für „Weitere-Schläge-Wollen+KontrollierteFutterstellen“ 12. Aktionen a. „Stadttauben brauchen Menschen“ b. „Tauben beißen nicht". PLAKAT mit Selbstbildnis&Taube&eigenem Text – an Autofenstern/Garagen/Einkaufstaschen. Erw.+Kinder 13. Aufklärung an Schulen. 14. Kontakt zu Landratsämtern: Beratung für Taubenlofts à la Augsburger Modell 15. Beratung für Firmen, die viele Tauben auf dem Dach haben. 16. Auftrag von furchtbarer Klebepaste verhindert!! in großem Einkaufszentrum. 17. Ausführliche Bewerbung für das Immaterielle UNESCO Kulturerbe. 18. Taubenmalerei an Häusern. 19. In facebook eine Info-Taubenbibliothek erstellt: https://www.facebook.com/profile.phpid=100011316194457&sk=photos_albums20. Auseinandernehmen von Fällen von Fallenfang, Klebepasten, Eingesperrte Tauben hinter Netzen, Vergifteten Tauben 21. Einfangen von verflogenen, verletzten, verhungernden Hochzeits-/BriefT. nach jedem Auflass, Zuchttauben, die der Züchter als "nicht zuchtpassend" freigelassen hat. 22. Einladungen zu TaubenTours: Wir entschnüren Tauben 23. „Tag der Stadttaube“ ins Leben rufen: Ausstellungen, Wettbewerbe, Mitmachtheater u.a.: Kunst, Ästhetik, Handwerk, Geisteswissenschaft u.a. auch Selfies, Handyvideos, Essays, Gedichte, Plakate, Fotos u.a.  Nur im Zus.wirken mit der Stadt möglich!!!: Raum.Geld. Connections. Personal [sind mit Pflege/Notfälle voll ausgelastet!] Es fehlt eine Plattform. Ausstattung. Ausstellungsraum & v.a. GOOD WILL der Ämter. 24. Elektronische Info-Tafeln von Ströer: Plakate einspielen.  25. Plakate in Schaufenstern s.o. 26. Führungen durch Taubenlofts. 28. Es gibt Historische Stadtführungen mit Taube. 29. Begegnungen mit der Taube: Sitzplätze in der Stadt, wo Tauben sitzen dürfen. Menschen auch. 30. Ein Traum:Jahresausstellung auf Insel Mainau :  "Stadt - Taube - Mensch". 1-30 Alles sehr komplex und ganzheitlich bildend.
	Nennen Sie bitte etwaige Risik_Y4nc4lUZjvNP8niZAdNA4g: Wenig RisikoFaktoren!Das „Augsburger Modell“ BOOMT in über 200 Städten sukzessive. Dort, wo es existiert + RICHTIG gehandhabt wird, zeigt es vollen Erfolg. Tauben sind standorttreu: Der Schlag muss zu den Tauben (Hot spots) – nicht umgekehrt.  Und betreut werden unter der Regie von TaubenExperten – sonst läuft er nicht. Und – es müssen genügend Schläge da sein. Und leider gibt es „Städte“, denen der Bau von Taubenschlägen zu aufwendig scheint. Sehen nicht die Stadt als Ganzes – sondern nur als shopping mall. Wollen die Stadttaube verjagen, ausrotten.Einsatz von Raubvögeln. Fütterungsverbot. DB praktiziert Fallenfang [gegen TierschutzG.] Nutzt nix. DAS hat zu keiner Zeit die Population gedrosselt. Die HausTaube stammt von der Felsentaube ab. Die Stadt gleicht ihrem natürlichen Habitat: BruthöhlenGefühle. Forma domestica ist vom Menschen dazu verdammt worden, ganzjährig zu brüten, völlig unabhängig von der FutterMENGE!! TaubenExperten wissen das – doch sie werden nicht an Bord geholt. Außer in den Städten, wo das Augsburger Modell Fuß gefasst hat + sogar flächendeckend praktiziert wird, mit ALL seinen Modalitäten. Betreute Futterplätze. DA ist alles paletti! DA sind die Bahnhöfe „sauber“ – so wie in Hamburg. Kunststück: Die haben das Taubenhotel im Bahnhof! Und eins auf der Moschee. Das Augsburger Modell wird immer bestehen – wird sich immer mehr ausbreiten. – Es müsste schneller geschehen: das Gros an verhungernden Taubenküken, attackiert-verletzte/unter-/mangelernährte Tauben ist fast nicht mehr leistbar für DIE Menschen, denen diese Tiere nicht egal sind. Solange die obdachlose HausTaube sichtbarer Stadtfeind ist: Netze+Stacheln+Schilder mit Fütterungsverbot, sinkt die Zahl der Tauben nicht. Allein durch die Geburtenkontrolle: EiAustausch.Viele Menschen fühlen sich in der Stadt ob dem TIERLEID nicht mehr wohl, und meiden sie! Denn Tierleid und psychische Gesundheit korrelieren: http://download.tiere-brauchen-schutz.de/Tierleid_und_psychische_Gesundheit_Flyer.pdfGottseidank finden sich immer mehr Menschen, die auch privat Tauben pflegen. Tauben mit HANDICAP aufnehmen - ach! wir wünschen uns von den Städten dringend betreute Unterkünfte gerade für solche Tauben. Eine ungeheure soziokulturelle Steigerung.Gerade in Unterkünften/RehaOrten für Menschen mit Handicap machen HandicapTauben den Menschen Mut: "Ich krieg mein Leben wieder in den Griff. Ich kann mit meiner Behinderung leben." Wenn sie sehen, wie gelassen und selbstverständlich Tauben damit klarkommen. Wie sie ihr Leben "einfach" weiterführen: In der Sonne liegen, baden, einen Partner haben dürfen, nistenAch und JA: Tauben haben einfach eine wunderbar beruhigende Ausstrahlung - Kunststück - sie sind ja domestizierte Haustiere. Und - natürlich machen Tauben nicht krank - da ist jeder Hund, jede Katze "gefährlicher" - ach ja - und jeder Geldschein auch. https://www.welt.de/wall-street-journal/article127152
	Beschreiben Sie bitte, in welc_YoBWgCGXrv*TLMecTXTUpQ: UNESCO: „Die Bewerbung […] im JEWEILIGEN Bundesland  in dem die Gruppen […] IHREN SITZ haben.“ Die Kulturform gibt es WELTWEIT. Also sollte man in jedem Bundesland eine Bewerbung einreichen können. In der Wiederbelebten HaustaubenHaltung sind so viele Menschen involviert, dass diese Menschen nur über eine PETITION mit eingebunden werden konnten. Voilà – die Bewerbung ist öffentlich gemacht.https://www.petitionen.com/haustaubenhaltung_in_form_des_augsburger_modells_soll_immateriellen_unesco_kulturerbe_werde?fbclid=IwAR3Yqwx3R5pFPciTBDlevPwWrewdQXNn1k4siaj528Ldh2c-jND-7vN6lmQDie ANALYSE: Die Projekte sind finanziell + vom good will der Stadtparlamente abhängig. Trotz Aufklärung geistern immer noch Ammenmärchen umher. Wissenschaftlich längst ad absurdum geführt. Festzementiert in Köpfen, Presse, Amtsstuben, Polizeiverordnungen, juristischen Gesetzestexten und richterlichen Urteilen. Durchs sichtbare Anbringen von Netzen + spitzen Stacheln + roten Nicht-Füttern-Schildern ist die Taube zum Buhmann und Stadtfeind mutiert. Stadtfeinde muss man bekämpfen. Im mildesten Falle ignoriert man ihn und läuft ohne Rücksicht mitten durch eine Schar Futter suchender Tauben.Mitfühlende Tauben-fütternde Kinder werden zu Gesetzesbrechern. Das Denunziantentum boomt. Das Stadtklima ist perdu.Tauben werden getreten, geschlagen, mit dem Fahrrad und Kinderwagen überfahren, vergiftet, angezündet, beschossen, undund … ohne dass Konsequenzen kommen. Das Tierschutzgesetz wird ignoriert. Anzeigen werden gar  nicht erst weitergeleitet. Oder fallen als unwichtig unter den Tisch. Auch der Gerichte. Die obdachlose Haustaube ist/wird zum Freiwild von Bürgern. Das muss sich dringend ändern. FalschParken und Tempoüberschreitungen werden mit Akribie weiterverfolgt. Geld?Gottseidank hat TierschutzRechtsanwalt Dr. Eisenhart von Loeper in der Jurist. FachZeitschrift Natur und Recht seit Dez. 2020 überaus wichtige Veröffentlichungen getätigt.   https://link.springer.com/article/10.1007/s10357-020-3773-3Ebenso die Berliner LandesTierschutzbeauftragte:  https://www.berlin.de/lb/tierschutz/stellungnahmen/artikel.1080602.php  De jure.Unser Rucksack wird leichter.  Tauben sind kein Problem, wenn sie betreut werden. Sie sind ein Kulturgut. Sie hauchen jeder Stadt Seele ein.Jeder hat die Möglichkeit, die obige Petition zu unterschreiben. Seinen Standpunkt öffentlich zu machen.
	Bitte erläutern Sie, ob die Te_5NcHI3O7K5dZpaOEHtdChQ: UNESCO: „Die Bewerbung erfolgt schriftlich im jeweiligen Bundesland in dem die Gruppen, Gemeinschaften oder Einzelpersonen IHREN SITZ haben.“ Kulturgut Haustaubenhaltung wird WELTweit betrieben. Dem obdachlosen Straßentier der Städte „Stadttaube“ seine Heimat wiedergeben. „Die Würde im Augsburger Modell“. „Ehrfurcht vor dem Leben“. EHRENAMTLICH. Unabhängig von Alter, Bildung, Kultur.Wer da will, der komme.Gruppen+Einzelpersonen setzen ZEIT&GELD ein: StreetWorking. Tierarztfahrten. RECHNUNGEN [OPs!]. Pflege. Nachtschichten. Unendlich viel Herzblut bei verunglückten/misshandelten, unterernährten Tauben + verhungernden Küken. IST-Zustand: Fütterungsverbot! für Noch-Obdachlose HAUSTIERE der Stadt! Wer da will, der komme.Nicht EIN Einziger, der sagt: „Sorry, DICH kann ich nicht mehr aufnehmen. Versteh bitte, dass du auf der Straße liegenbleiben und sterben musst.“ LIEBE UND EHRFURCHT VOR DEM LEBEN. Also Zuwendung zu Menschen inklusive. Wer da will, der komme.Mit offenen Armen herzlich empfangen: Alle, die so denken. Menschen aller Nationen. Kulturen. Ansässige und Geflüchtete. Sie melden Tauben, bringen sie, bleiben, helfen mit. Es werden sukzessive mehr. Das macht Mut.Die Taube prägt das Stadtklima. Die Soziokultur. Die Würde einer Stadt. "Einzeln sind wir ein Tropfen. Zusammen sind wir ein Ozean."     Wer da will, der komme. 
	Nennen Sie bitte die Kulturerb_qDvJIe6WHK1G8J76oYbwOw: Mit einer genauen Zahl können wir nicht aufwarten. Sie steigt täglich.Weit über 200 Städte.Dazu die Aktiven. Die mit dem "TaubenTunnelBlick". Die Forma domestica in der Stadt bis in die allerletzte aller Ecken wahrnehmen. Die warmherzig Barmherzigen. Verteilt über den ganzen Globus. So wie die Taube. Forma domestica FINDET SICH WELTweit. Weltweit nehmen Menschen sich ihrer an. Dank Facebook reger  Austausch. WELTweit TaubenProjekte städtisch + privat. Pflegestellen. StreetWorker. Eine UNZÄHLBAR große SCHAR im In- und Ausland von eingebundenen GEMEINSCHAFTEN. Unmöglich, sie aufzuzählen. GRUPPEN: Bsp. Stadttauben Rettung im Einsatz Stuttgart. Grey Pigeon e.V. Berlin. White Angels e.V. Schweinfurt u.v.v.a.EINZELPERSONEN. Mira Schneider. Konstantin Kallergis. u.v.v.a.AKTIVITÄTEN: Wissen weitergeben. Aufklären. Einschreiten. Aufbauen. Auffindbar auf ihren Homepages&Facebook. Der Erhalt der Kulturform ist mehr als gesichert. s.o.WEGBEREITER Nur einige Beispiele:PABLO PICASSO: Er hielt sich Tauben. Zig verschiedene TaubenLineaturen. Weltbekannt: Kind mit Taube – als Anreiz für heute! Jeder malt sich selbst mit Taube!! Identität! Seine Vorstellung von Taubenhäusern auf ganz eigene Art – bunt – putzige Tauben: http://www.modena-club-deutschland.de/Berichte/Sonstiges/Bernd_Spazier/Pablo_Picasso_und_die_Tauben.htmRICHARD HILLINGER. 30 Bronzene FRIEDENSTAUBEN mit Ölzweig: Die Tauben stehen für die 30 Artikel der Allgemeinen Menschenrechtserklärung der Generalversammlung der Vereinten Nationen, die am 10. Dezember 1948 angenommen wurde. Die Tauben werden seit Jahren in einem symbolischen Akt weitergereicht. Unter anderem haben Nelson Mandela, der Dalai Lama und weitere Friedensnobelpreisträger eine solche Taube in ihren Händen gehalten und Menschen überreicht, die sich für den Frieden in aller Welt einsetzen. http://www.richard-hillinger.de/Briefmarke des Vatikan: NEIN - keine weiße Taube, vielmehr die Forma domestica: https://www.katholisch.de/artikel/21008-die-gemeine-stadttaube-ein-vogel-der-fuer-die-kirche-stehtDaraus resultiert allgemein die Idee, kulturell tätig zu werden. Bsp. ADELE RENAULT und ihre Tauben. Los Angeles. Bombastische Gemälde auf HäuserFronten. Die Taube riesig en detail. DAS färbt auf StadtKulturen WELTweit ab. "Einzeln sind wir ein Tropfen. Zusammen sind wir ein Ozean."  Ryonusuke Satoro. In: People for the Preservation of Pigeons. 
	Bitte erläutern Sie, falls vor_3CKiJmbIirmzO7-2V*D6yQ: Forma domestica findet sich weltweit – so auch in Europa. Weltweit nehmen Menschen sich der StraßenTaube an: Verletzte Tauben/verhungernde Küken u.a. Reger AUSTAUSCH weltweit mit städt./privater Taubenprojekten.Pflegestellen.StreetWorkern. Dank Fb. Adele Renault [L.A.] + ihre Tauben: Bombastische Gemälde auf Häuserfronten.In Fb.gepostete Fotos+Texte mache ich zu jpg-„Plakaten“ + sortiert in „Alben“ nach Themen. Bsp. Augsburger Modell. Volieren HandicapTauben. Vergrämungsopfer. TaubenPflege. Tauben [ver]hungern. Gesetze. Brief-/HochzeitsT.Funde. u.v.a. Jedem Fb-ler ist die virtuelle Tür offen. Wichtige Infos gelangen überallhin:  Aufklärung&Augsburger Modell. Weltweit! Bsp. CH, A,  LUX, GB, USA, F u.a.  mit Namen wie ARGE Stadttauben Salzburg+Innsbruck, Bürgerinitiative Stadttauben Wien. People for the Preservation of Pigeons. Stadttauben Schweiz. Staddauwen Lëtzebuerg [LUX]. Lapaloma triste. London: Wildlife Protection Pigeons and others.  Pigeon Sentinels in London Stringfoot Sunday meetings [Verschnürte Tauben entschnüren: the same somewhere!] ESP: corazón de paloma (pigeon heart). PRT in Lisbon Associação Defesa Pombos Citadinos. Undundund In GRC auf vielen Flachdächern Tauben als Haustiere: Tauben bringen Glück ins Haus.In einigen europ. Städten werden Tauben noch zuhauf in großen Netzen gefangen und vergast. Wir schreiben an Regierungen/Ämter über das "Augsburger Modell". Die soziale Vernetzung wird dank Facebook immer feinmaschiger + das Netz größer. Soziale und emotionale [Ver-]Bindungen nehmen zu.Selbstverständlich posten wir alle auf unseren Seiten auch Tierschutzthemen, Bsp. StreunerHunde aus dem Ausland. Aus Tötungsstationen. Rettet das Huhn e.V.: Vermittlung ausgedienter Legehennen. Trächtige Kühe Suche nach Lebenshof. Ferkel mit Handicap. Und jede Menge Tierschutzpetitionen. Bei TaubenMenschen gibt es keinen Speziesismus."Einzeln sind wir ein Tropfen. Zusammen sind wir ein Ozean."  Ryonusuke Satoro. In: People for the Preservation of Pigeons.
	Beschreiben Sie bitte, welche _U7sFc9PBZOU2GxtRB9RP0g: Forma domestica Straßentier der Städte?  ÖKOLOGIE+ÖKONOMIE Haustier im „AUGSBURGER  MODELL“: Lofts. Freiflug! 80 Zeit-% indoor! Satte Tauben outside. Die Freiluftgastronomie chillt. Noch-Obdachlose MIT Futterplatz OUTDOOR: Begegnung Mensch/Taube gechillt Keine Tätlichkeiten gegen Tauben.Noch-Obdachlose OHNE Futterplatz: ISTZustand: CHAOS.SOZIALKULTUR Städte sind verkommen zu reinen shopping-malls: öde/eintönig/stupide/stumpfsinnig/trostlos/einseitig/trist/schal/fad/gehaltlos.Die Taube hilft Neues/Natur/Leben/Gefühle/Empathie entdecken. Bedingnis: Die Begegnung mit ihr muss positiv sein. Erfordernis: Kunst/Stil/Kultur SOZIAL Menschen allen Alters&sozialer+kultureller Herkunft. Gleichberechtigt.Fähigkeiten-Einbringen.Anerkennung-Ernten. Sich-nützlich-Machen.AufgewertetSein.Selbstbewusstheit Liebe&Hilfe-Geben.Innere Zufriedenheit.POP.KULTUR Taube korreliert mit dem Menschen. = Auseinandersetzung ist „KunstSchaffend“ = Menschen ALLEN Alters entdecken ihre IDENTITÄT: ALLE KunstHandwerkTechniken. Wandmalerei+Skulptur. Selfie mit Taube+Handyvideo+Fotos+Plakate. Essays. RadioFeatures + Stationentheater https://theaterrampe.de/stuecke/tauben/ StadtTaubenLeben =  StadtMenschenLeben.Taubenmist korreliert nicht mit menschlichen Hinterlassenschaften. Tierleid und psychische Gesundheit schon.Sieht der Mensch die Stadt mit TaubenAugen, erfährt die Seele Angst/Unbehagen: Unnatürlichkeit. Einseitigkeit. Ausgerichtet-Sein auf Konsum. Kälte. Starre. Spieße&Netze.  Änderte „man“ die Stadt zum „Gemeinwesen für Lebewesen“, Naturschutz & Co., so profitierte die Seele unheimlich viel. Die Stadt würde / der Mensch würde:lieblich/gefällig/anmutig/sanft/gefühlvoll/populär/empathiefähig/großzügig/geschmackvoll/belebend/beflügelnd/heimelig ...Ch. Landry: Creative City. TaubenExperten sehen NACHHALTIG:Hingebungsvoll-vertiefte penible Gefiederpflege … Halskrause-leicht-schüttelnd-Kopf-einziehend-augenplinkerndes-Wegdösen … malerisch ins Gras getupft ... Für den Betrachter: Alles gut.
	Bitte gehen Sie nachfolgend kr_uwWNZ58BJRWMF*eaBgy6AA: Die RasseZUCHTBrieftaube teilte mit Forma domestica das Los aller “Nutztiere”: Sie „diente“ dem Menschen.  Dt./Frz. Krieg 1870/71 Tauben rekrutiert. Eingepfercht/weggekarrt&gehalten&trainiert: „Die Flugrichtungen müssen sich strategisch über das ganze Reich ausdehnen.“ T. retten Menschenleben&sterben. 1894: Reichstag. „Brieftaubenschutzgesetz“. Kaiserl. Schutzstempel an den Flügelunterseiten. Insges. ca. 200.000 Tauben. Ab 1901 militär. Flugaufgaben für ALLE VereinsT. Verband erhält jährl. Zuschüsse vom  Preuß. Kriegsministerium + Kaiserl. Reichsmarineamt. T. im 1. Weltkrieg eingesetzt.1933: Hitler: Reichsinnenminister Frick erhält Auftrag für reichsweites Tierschutzgesetz. Sympathie im Volk: Eingaben+Vorschläge von Tierschutzvereinen. Erstes Dt. Tierschutzgesetz § 1: "Verboten ist, ein Tier unnötig zu quälen oder roh zu mißhandeln“, Bsp. „Tiere in Laubenkolonien zusammengepfercht: Kaninchen, TAUBEN u.a. auf engstem Raum“. Bsp. Tierversuche nur mit Betäubung. Doch! Gesetz hatte de facto Urspr. in völkischer Ideologie. Amtl. Begründung: „Tierschutzgesetz: Tierliebe als nationales Merkmal der Deutschen“. Ideologisch schöpft das Tiersch.G. tief aus dem nordisch-german. Herrenmenschentum. Die Taten an jüd. Mitbürgern/Sonst. Gruppen/Nichtkonformen: grausig&schlimm! 1936 OLYMP. SPIELE BERLIN. Am 1. August die Olympia-Flüge bei der Eröffnung: Über 100.000[!] T. aus dem ges. Verbandsgebiet, 5.000 T. aus 11 Nachbarländern. Wie viele kamen heim?   T.Auflässe heute. ZUCHTBriefT. = „ReiseTauben“: Schlimmste Verluste. Verletzt/Verelendet/Verhungert/Tot. JungT. = vielzahliges Ausmerzen&„himmeln“ [Jägerspr.]. Trennung von Nest+Partner [„Witwer“] wenn sie „gespielt“ werden: 100te-km-Wegkarren im „Reisekorb“ = enge Paletten. Sprache = allerschlimmste Verniedlichung QUALzuchten: zu kurze Schnäbel; übergroßer Kropf; HochzeitsT. finden nicht heim, DAS alles gehört NICHT zur KulturForm,  die im „Augsburger Modell“ der Haustaube ihre Würde zurückgibt. 
	Geben Sie bitte an, wann und w_w*KBkBpOYPGGdfWqyeMAOg: Columba livia, die grau-blaue Felsentaube, nistete in Felshöhlen – konnte relativ leicht gefangen werden – und war ab ca. 5000 v. Chr. das allererste Haustier des Menschen. Sie war ihm Opfertier. Bote an die Götter. Mit ihr eroberte er das Element Luft. Nutzbringend: Fliegender Bote der Mächtigsten an die Mächtigen.Jahrtausende hindurch lebte der Mensch MIT und VON Forma domestica. Er gab ihr Unterkunft [in prächtigen Columbarien] und Lebensunterhalt [sein Getreide]. Sie gab ihm sich  selbst. Dazu ihre Nachkommen. Ein „Nutztier“ eben: Fleisch.Eier.Federn.Mist. Opfertier. Bote. Überall auf der Welt.Mancherorts durften nur die Mächtigen, der Adel und die Klöster,  Forma domestica nutzen –  erst späterhin der Gemeine Bürger und Bauer. Forma domestica lebte nun nicht mehr in kunstvoll gestalteten Prachtbauten, sondern standesgemäß im TaubenGärtchen oder Dachboden. Als „Huhn des Kleinen Mannes“ – durch Zucht belegt mit dem Fluch des ganzjährigen BrutZwangs.Mystik! – man erinnerte sich: Taubenauflässe bei sakralen & politischen Anlässen. In den Kriegen des 20. Jh.s rekrutierte man auch die Taube. Eingepfercht in engen Holzkarren verlegte man sie an die Front: Kurier&Aufklärer – Kanonenfutter - Ehrentod – „ich hatt‘ einen Kameraden“ ... Manche erwiesen ihr Ehre auf einem Gedenkstein.Siegeszug des Huhns. Der Überrest von Forma domestica: NutzlosTier & SlumBewohner der Stadt. Überall. En vogue: Taubenfüttern. Pose fürs Foto. Columbarium? Niente.Dafür boom[t]en RassenZuchten + das „Rennpferd des Kleinen Mannes“. Selektion. Wettbewerb.  Preisgeld.Ab 1995 die Rückkehr:  Augsburger Modell. Rudolf Reichert bietet Forma domestica Kost&Logis&Famililienplanung. JEDE TAUBE IST  INDIVIDUUM + HandicapTAUBEN DÜRFEN LEBEN + A. Schweitzer: "Ehrfurcht vor dem Leben" & "Ethik ist ins Grenzenlose erweiterte Verantwortung gegen alles was lebt." GENAU DAS gibt nun jede Generation verinnerlicht weiter & wird bei allen Taubenhelfern weltweit praktiziert. Nutztier? Allein fürs Herz...
	Bitte erläutern Sie, welches s_OCEKhM*uwYjuYoBwXdzPRA: Dank „TaubenHERZ" & Feingefühl für greifbare Erfahrungen gelingt der Schlupf zum TaubenExperten. TaubenExperte? Klar! Tauben im Schlag & Noch-Obdachlose versorgen. Verhungernde Küken großziehen. Verletzte Tauben heilen. Jeder HandicapTaube ein würdiges Leben ersinnen, u.a. Durch praktische Erfahrung in Pflege & Medikation existiert zum „normalen Tierarzt“ ein spezifischeres Fachwissen. Austausch mit  „vogelkundigem Tierarzt“ lebt auf Augenhöhe. Austausch untereinander ist deutschlandweit & grenzenlos: Facebook Zeitungsenten&uralte Kamellen? Aufklären&unterstützen.Eingenetzte Tauben, Fallenfang, u.a.? Vergrämer + unwissende Ämter aufrütteln mit §§ des TierschutzGesetz. „Mit Klebepaste [trocknet NIE!] schlimm verklebte Tauben jeden Tag waschen.“ Überall + In mehr als 1,5 furchtbar-schlimmen Jahren: Schulterschluss mit PETARechtsanwalt + zuletzt mit Sachsens Tierschutzbeauftragtem: Auftragen verboten! Infostände/[Leser-]Briefe/Interviews&Talkshows: TV+Zeitungen+youtube. Mit Noch-Unwissenden feinsinnig Sozialkompetenz pflegen: TaubenWesen färbt ab. Aufklärungspdf.s: Jedem berichten, der es hören/nicht hören will vom Wieder-angekommen-Sein der heimatlosen Taube. Vom NichtÜberleben der Noch-Heimatlosen. + Wow! „Alle Tauben können“ Tumore orten in screenings; Monet/Chagall unterscheiden; verpixelte Gesichter erkennen; mathemat. Mengen aufsteigend ordnen, u.v.a.m.!Durchforsten von Polizeiverordnungen, BehördenErlassen, jurist. Urteile, überholten Literaturen: Ammenmärchen prägen das sichtbare&unsichtbare Bild der Städte: Spieße-Netze-Futter = Hass & erschafft ein folgenschweres Sozialklima. Mensch versus Taube & Mensch versus Mensch. Denunziantentum. Allerdringlichste Zeit, TaubenExperten stärker zu konsultieren. Die haben den Blick: Wo sich die Taube WOHLFÜHLT – fühlt sich auch der MENSCH wohl. Wo die Taube mit Füßen getreten wird, gilt auch der Mensch nichts. Tierleid und psychische Gesundheit korrelieren. Stadtplaner sehen das nicht.  TaubenExperten schon. 
	Beschreiben Sie bitte die heut_IjY82X8oBFL3C9BYFJ3x*g: Dank Albert Schweitzer „Ehrfurcht vor dem Leben“ & Rudolf Reichert,  wurde ab 1995 in Augsburg columba livia forma domestica [die obdachlose Haus-/Stadt-/Straßentaube] erneut zur einbefriedeten HausTaube. Im „Augsburger Modell“. DAS StadtTaubenManagement mit Grips & Empathie. In deutschlandweit über 200 Städten. Zahl sukzessive steigend. Auch im Ausland.„Augsburger Modell“. DAS beinhaltet Kost + Logis +  Geburtenregelung + „Suppenküche“ auf der Straße. Städte/Gruppen/Einzelpersonen erschaffen & betreuen behagliche Lofts. Mit Futter/Wasser/Hygiene/EiAustausch. Die Habitate: Flachdächer/Dachböden/Bürozimmer/Parkhaus/Bauwagen/Container. Kirchen/Moscheen/Firmen/Bahnhöfe/Rathäuser u.a. Extras: Freiflug. Sowie Futterplätze für Noch-Obdachlose an Hotspots. Durch Betreuung & StreetWorking [verletzte/unterernährte Tiere] & Aufklärung mutier[t]en die Teilhabenden sukzessive zu TaubenExperten. Forma domestica fördert inklusive + partizipative Traditionspflege + IDENTITÄT:Jeder kann sich einbringen, [mit[fühlenden/engen Kontakt mit der Taube aufbauen und pflegen. Auch der, der sonst keine Möglichkeit hat, Tiere zu halten. Jede Taube gilt als Individuum. HandicapTauben dürfen leben. Ehrfurcht vor dem Leben. Allein DAS verbindet: Kinder – Senioren. GrundSchüler - Akademiker. Frauen +  Männer. Nationalitäten. Kulturen. etc. TAUBEN BIETEN DIE IDEALE FORM DER INTEGRATION! ALLE umhegen Tauben gemeinsam & gleichberechtigt. Jeder kann seiner Neigung entsprechend mitgestalten: u.a. Schlag betreuen, verunfallte Tauben/-küken pflegen, Handicapvoliere, Tierarztfahrten, Aufklärung [Mitbürger/Ämter/Presse], Kommunikation mit Rechtsanwälten [Tierschutzgesetz], anderen Pflegestellen/Projekten weltweit [Facebook]. Aufklärungsarbeit auch durch Ausstellungen & Wettbewerbe mit schöpferisch-ästhetischen  Mitteln:Der Mensch darf die Taube als wohltuenden Kommunikationspartner erleben. Die Stadt muss soziokulturell umgestaltet werden. Denn DER MENSCH "macht" die Stadt. Kein anderer sonst!
	Die Kurzbeschreibung dient der_6YRvq99robICKRWRzQe3SQ: Projekt: Die Haustaubenhaltung der columba livia forma domestica  -  Evolution durch Jahrtausende. Von Mythos + Ökonomie zum Soziokulturellen Element der Stadt & der Würde im "Augsburger Modell". I. Evolution durch Jahrtausende. Mythos. Ökonomie.WER IST diese columba livia forma domestica? Deren Haltung eine UNESCO Auszeichnung verdienen soll? Schlicht und erstaunend: Sie ist das allererste Haustier des Menschen. https://hpd.de/artikel/11188 Das AT beschreibt 2 Taubenarten, eine davon: יוֹנָ jônāh hebr. grau-blaue Felsentaube = Columbia livia; griech. περιστερά peristera. Von ihr stammt die Haustaube ab. Geliebkost in der Fluterzählung (1. Mose). Sakral verehrt als Symbol des Heiligen Geistes. Heimat findend in vielen alten Schriften und altorientalischen Kulturen.  Verehrt als Bote an die Götter (Ps 56,1). Mystisch erhoben als Begleittier u.a. der Liebesgöttin Ischtar. Erduldend hingegeben als erschwingliches Opfertier des Armen Mannes (3. Mose). Ab ca. 5000 v. Chr. war die columba livia ungefragt vom Menschen zur forma domestica kultiviert worden. Ungefragt benutzt als Überbringerin von Botschaften der Mächtigsten an Mächtige. Ungefragt integriert als Begleiter des Menschen in sein gängiges Dasein: Da Tauben in Felswänden nisten (Jer 48,28; Hhld 2,14), konnte columba livia leicht gefangen werden (Hos 7,11), und wurde vermutlich ab dem 6. Jh. v. Chr. in Taubenschlägen untergebracht (Jes 60,8). Seit hellenistischer Zeit in riesigen Columbarien, unterirdisch kunstvoll ausgestattet in den Fels geschlagen. Oder sichtbar wertgeschätzt in stolz erbabenen überirdischen Prachtbauten (z.B. in Marescha). Überall auf der ganzen Welt noch heute erhalten – Meisterwerke ästhetisch-liebevoller landestypischer Baukunst. Nistzelle an Nistzelle. Massentierhaltung zum kulinarischen Genuss. Der Mist (Brotbacken: organische Salze) v.a. unersetzlich als wertvoller Dünger. Nur Klöster/Fürsten / der Adel durften Tauben halten. Sehr viel später auch der gemeine Bürger + Bauer: Fleisch/Eier/Federn/Mist.Ja: auch forma domestica wurde zum wehrlosen Versuchskaninchen: Der Mensch erschuf Masttauben Schönheitstauben Flugtauben (z.B. Purzler), deren manche nicht mehr autark sind (Kurzschnäbler).  RasseBrieftauben in Kriegszeiten dienstverpflichtet – zusammengepfercht in Holzkarren, unersetzlich: fliegende Soldaten mit Rucksäckchen + Kamera. geschätzt&verehrt&gefeiert&verheizt, von wenigen nur als Helden dankbar verehrt. RasseBrieftauben heutzutage nur noch als „Rennpferd“. Ebenfalls hohe Todeszahlen. II. Soziokulturelles Element der Stadt. Würde im „Augsburger Modell". Der Krieg vorbei, die Städte zerbombt, columba livia forma domestica, gezüchtet zum pausenlosen Eierleger, ist vogelfrei. Ohne Heimat, ohne Fürsorge, ohne artgerechtes Futter. HausTierCharakter ist non-regressiv. Forma domestica ist ansprechend-williges Gegenüber. Soziales NachKriegsElement der Stadt: Taubenfüttern ist en vogue (alte Postkarten). Sowie TaubenAuflässe bei Festen. Indes: Die Taube bleibt AsylSuchende. Stadttaube. Zugänglich für ALLE. Deren FürsorgeWollen? Niente. In Folge mutiert forma domestica - analog dem auswärtigen StreunerHund  - zum Straßentier der Städte.WirtschaftsWunderZeit! Der Mensch konsumiert. Forma domestica wird denunziert. Als "Ratte der Lüfte". MitLebewesen? Reflektion? Niente. SozioKulturelle Chance vertan?1995! Rudolf Reichert erfindet das "Augsburger Modell", setzt die historische HaustaubenHaltung fort. Die obdachlose Haustaube kehrt in die Obhut des Menschen heim. Erhält ihre Würde zurück. Forma domestica ist kein „Nutztier“ mehr – sie ist Lebewesen. Fühlender Austausch Mensch–Taube. Die Taube hat andere Aufgaben übernommen: Soziokulturelle. Dem Menschen Ethik und Empathie zu lehren. Die Behutsamkeit zu helfen.„Ethik ist ins Grenzenlose erweiterte Verantwortung gegen alles was lebt.“ Albert SchweitzerIn jeder Stadt der Welt gegenwärtig. Atmendes Stück Natur. DIE Chance: Tauben fördern ein gutes Stadtklima + Integration: Schlag in Hamburg auf einer Moschee.Wissenschaftlich bezeugt ist Forma domestica überaus intelligent + mag die Gesellschaft des Menschen. Nein – Tauben sind kein Problem, wenn sie betreut werden. Sie hauchen jeder Stadt Seele ein. Der Anblick einer badenden, satten Taube: Übermütig-flügelschlagendes Köpfchen-ins-Wasser-Tauchen … hingebungsvoll-vertiefte penible Gefiederpflege … Halskrause-leicht-schüttelnd-Kopf-einziehend-augenplinkerndes-Wegdösen … malerisch ins Gras getupft. Wohlsein dem Betrachter. Alles gut. 
	Spalte12_57ydwJy*BDhfWS9ubzrorA: columba livia forma domestica weltweit. Bsp. USA u.a. Kontinente. Bsp. Arab. Staaten u.a. 
	Spalte11_cg1wc191o*74kIvy7asuTQ: Oui
	Spalte10_pffHJjlXA9M7nObMAtndeA: Bsp. CH, A,  LUX, GB, F, GRC u.a.
	Spalte9_Ay5f1XtsPMuLLL*OS3VJJw: Oui
	Spalte8_Pcr8Bpxw*8GVwPFHICsmrw: alle Bundesländer
	Spalte7_WMbpszC3HmhU5bW6bMJX8w: Oui
	Nennen Sie bitte die Ortschaft_-LX4mxuakpHRZWxyOs8iVA: Liste total UNVOLLSTÄNDIG!! Da weltweit! In D: über 200 Städte+Steigend. Bsp.Aachen Aichach Ansbach AUGSBURG Bad Godesberg Bad Hersfeld Bad Kissingen Bad Kreuznach Balingen Berlin Bielefeld Bochum Böblingen Bottrop Bremen Buchen Chemnitz Coburg Darmstadt Datteln Dortmund Düsseldorf Erlangen Essen Esslingen Frankfurt am Main Freiberg Fürth Göttingen Hagen Hamburg Hamm Hanau Hannover Heidenheim an der Brenz Herrenberg  Homburg Ingolstadt Iserlohn Kaiserslautern Karlsruhe Kassel Koblenz Krefeld Künzelsau Kulmbach Limburg  Lüdenscheid Mannheim Metzingen Moers Montabaur München Neuss Neuwied Nördlingen Pegnitz Pforzheim Pirmasens Rastatt Regensburg Reutlingen Rosenheim Rottenburg Rottweil Saarbrücken Schorndorf Schwäb.Gmünd Siegen Sindelfingen Speyer Stuttgart Torgau Tübingen Weimar Wesel Wiesbaden Witten Wülfrath Würselen Würzburg Wuppertal. Innsbruck u.v.a. 
	Stichpunkte:_8NmB5L8O3hoBO3lSK9oqbw: Die Taube bestimmt das Stadtklima? Nein! Der Mensch: Charles Landry,  Creative City
	Bereich:_GCjH-6NQhS37eocFA3T*kQ: Oui
	Stichpunkte:_jcPuDg1MwZ-GPiLlV8tjMQ: Abbildend-kunsthandwerklich die Taube ausdrücken. Skulpturen. Ästhetisches Gestalten.
	Bereich:_GaHBjQ6oCrJzNebGKtCW2g: Oui
	Stichpunkte:_ob-d1*qYbD7M8zAFo8OysQ: Mythos Taube s. Bibelwissenschaft. Opfertier. Christliches Kulturgut. Gottheiten. Lebewesen.
	Bereich:_CUAVkhwRqUQCyFJbv3irTg: Oui
	Stichpunkte:_2p7qTrDVkhENouaACWutGQ: "Tag der Stadttaube“? Ausstellungen: Infos. Bildhafte Kunst. Essays etc. 
	Bereich:_CwXR7YQ*aMugN*Pq62fVmA: Oui
	Stichpunkte:_ZRUY6Qycy6qBIjX1c-4baA: Leben der Stadttaube = Der Mensch in der Stadt Ausdruck in Theaterstücken + Hörspiel-Features 
	Bereich:_0PMF571-V6JCV80qo3fn*w: Oui
	Stichpunkte:_jz4Opk44pOBc1cguh5TDeQ: Haustaube, im Volksmund „Stadttaube, Straßentaube“ – reger Austausch über Facebook weltweit
	Bereich:_h6fJz8c823ZWwU-94grs2A: Oui
	Bitte geben Sie Ihre vollständ_YXVGf6LHCcKpHRbN1nsZeg: StraßenTAUBE und StadtLEBEN e.V. VorstandFrommerner Straße 11  72336 Balingen  post@strassentaube-und-stadtleben.deVorsitzende: Barbara RiguttoTelefon .DatenschutzStraßenTAUBE und StadtLEBEN e.V. Vorstand + Ansprechpartner fürs Immaterielle UNESCO KulturerbeBritta Leins DatenschutzDAS hier ist nur ein Exemplar zum An ALLE verschicken. Private Daten sind gelöscht worden.Das richtige Exemplar ging an die UNESCO. 29.11.2021
	Bewerbung eingereicht in_lcCOUmb8OtE0O6gvXmqP6Q: [Baden-Württemberg]
	Bewerbung um Aufnahme als_DMWxskZaVpDxAdmK6Dj*Cw: Kulturform
	Geben Sie bitte die von den Ku_yL-OaydeVr3*ka8a*F*XZQ: DIE HAUSTAUBENHALTUNG  der columba livia forma domestica  -  Evolution durch Jahrtausende: Von Mythos + Ökonomie zum Soziokulturellen Element der Stadt & der Würde im Augsburger Modell.


